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Amtlicher Theil.
, 3 e . l . und l . Apostolische Majestät haben auf Grund

<>ne» vom Minister des lals. Hauses und des Aeußern
llftatteten allerunlerlhänigslen Vortrage« mil Allerhöchster
^"lschließung vom 0. Februar d. I . den mit dem T'tel
Und Charakter eines außel ordentlichen Gesandten und
btdollmächtlgten Ministers belleldeten Gustav Grafen
' ' u l n o t y zum l . und l . außerordentlichen Gesandten
"nt> bevollmächtigten Minister am l0n. dänischen Hofe
ulltrgnüdigst zu ernennen geruht.

Der Minister für Kultus und Unterricht hat den
^«lessor der lriester Staats-Oberrcalschule Joseph
^ t z u o zum Professor der deulschen Sprache und Vlte»
'l>tur an der Handel«, und nautischen Akademie in Trieft
llnannl.

Nichtamtlicher Theil.
Das kaiserliche Handschreiben

?n den Ministerpräsidenten Fürsten « u e r s p e r g wird
in den Vlättern des I n » und Auslandes in würdigster,
Wimmenber Welse besprochen. Dle gnädigste Fürsorge
^s Monarchen macht allenthalben den besten Eindruck und
überall wird d,e Bevölkerung ohne Unterschied der po»
Zischln Parleifürbung der Ermahnung des Monarchen
^olge leisten und die Regierung in ihren aus Beseitigung
ês Nothstandes gerichteten Bestrebungen unterstützen.

E« obliegt uns heute, nachItnannle Iournalstlmmen
in ttgisliierlu:

. . B o h e m i a " : ..Die ..Wiener Z tg . " überraschte
'l Oeffenttlchleit mit einem Handschreiben des Kaisers

"" dm Ministerpräsidenten, worin die stale unermüd«
^ < Fürsorge dc« Monarchen für die ttage der arbeiten.
, " lllafstn neuen und beredten Ausdruck sand. M a n
!!" l es föimlich zwischen den Zellen, nne schmerzlich der
^"'stc von der herrschenden Nolhlage berührt ist und
^ tr alle Kräfte des Staates zu harmonischem Zu-
^lNlnwi l t tn vereint sehen möchte, um. soweit nur thun»

'H. durch Schassung von Arbeit und Verdienst da« Los
" l Atbelter zu verbessern. Der Appell, den der Monarch
^ bie zum Zusammenwirken mit der Regierung beru-
f n fta^lz^^ richtet, wird in diesen gewiß ein triftiges
^^° ftnben. Die Gelegenheit, dem kaiserlichen Willen
^ 2 H las«,, und »erllhälig zu handeln, ist mit den heule
°w Handcleminisler e,«gebrachten Eisenbahnoorlagen

,^ l !a> geboten. Werden diese rasch erledigt es
'^'ehl dit« eine gründliche Prüfung derselden nicht aus
^ dann ist in der Mehrzahl der »lonlä:idcr Arbeit in
M e und Fülle nach emer Richlung hm geschaffen.
. °lt lluch nach anderer Se,te hin, was die Förderung
" ^aulhä'iglcit betrifft, entfallet dle Regierung einen

^tl'tnnenewerlhln Eifer, wie tue Einbringung einiger
. ° " °g ln . die der Baulus unter d,c Arme greifen,
"Utlhul."
^ » P r ä g e r A b e n d b l a t t " : ,Der mächtige E in .
b,!?' ^ " ^ kaiserliche Handschreiben an den Minister-
H e n t t n aus alle Kreise üble, spiegelt sich in den Iou r -
. Mlninln wieder, die säst ausnahmslos diesem «cle
^ Illllchtn Wohlwollen« und laiserllchtr Fürsorge ihre
ĉ»?̂  lüclhnllelose Alill lennung widmen und beides
zy ^ " s l yntltennen. An Materiale. das kaiserliche Wort
'^lk ^ " ^ " zu lassen, fehlt es sell gestern dem Reichs,
»y,? "lcht. Hn den dem «bgeordnelenhausl zugänglich ge«
f l z ^ " ^istnbahnoorlagen llegl eine gülle von Albeit
bs,.^«erde aller Ar t , während die gleichzeitig ringt«
l l » i ? ^ " l agen betreffend die Aufhebung der Verzeh.
!»!lo ^ " " ^^ Baumalrrialien und die Befreiung der
>„ »> blenden VauglslUjchaslen von der Einkommensteuer
^ i b t ! ^ " " U " ^ der beschlossenen ^i jührigen Steuer-
^ , ^ ' l dir Vaulusl aUseltlg fordern und beleben wird.
^ ft», ^^^" Momenten wi ld es gewiß gelingen.
"">> e i ? " ^ " vollswlllhschallllchln Krise zu mi lden
dly. " " l Ntsunden W.rlhjcha<l«po1ilil dle Wege zu eb.
^ltihs^ c, ^" I 'Utnl lonln der Regierung auf voll«.
^ l " l i H ^ ^ ^ ^ ' " e herlschl volle »larhei«. Da«
?' d. m»̂  vandschltlben an den Ministe,Präsidenten vom
°ie sliu, ! ^"^c l io ic ru l ig der staatlichm Volschuhlassen.
^ t f ^ . ^ " " » von nicht weniger als acht Glsthent.
UlUtt, h. ̂  l>" schleunigen Ausbau wichtiger ltisenbahn.
3^ 's lunü . " " n Theil berllls concessionierl i j l , die

'"^lne ^ ^ " s " htstungswerlc. die Vorlage und
^ ^ t t l l unk 5 ^ ^ ^^" " " Steuersreiheit bei Neu«

" ° d«e Aufhebung des Inser^tlisltmpels, «ndlich

die vorgestern eingebrachten Gesetzentwürfe über die Ge<
bührelitlltichterutigcn für Vauaefellschaften im Falle ihrer
Fusionierung und über die Aufhebung der Verzehruligs-
steuer für Vaumaleriallen in Wien — all die« zeugt
fo schr von dem ernsten Vestreben der Regierung, die
bedrängte ?a^e von Handel und Industrie zu verbessern,
namentlich aber der arbeitenden Klasse baldigen und reich»
lichen Erwerb zu sichern, baß schon die bloße Nl i l i in t i .
gung dieser Maßregeln hingereicht hat, das Berlrauln
wieder zu beleben und die besten Hoffnungen sill die Hu«
lunst zu erwecken."

.. L l n z e r Z e l t u n o / : „ D a s Allerhöchste Hand«
schreiben S r . Majeftüt des Kaijer« an den Minis t r r .
Präsidenten Fürsten Auersperg inbelrlff der Vclsmpfung
des Nothstandes bildet ein neues kostbares Zeugnis der
väterlichen Fürsorge S r . Majestät für da« Wohlergehen
aller Klassen der Bevölkerung. Der Kaiser wolllr, ede
er seine Staaten verließ, seinem Herzen die Genugthu-
ung verschaffen, daß alles aufgeboten werde, den bedräng-
ten Kreisen der Bevölkerung jede thunliche Erleichterung
zulheil werden zu lassen und gab dieser hochherzigen stur.
sorge in einer Weise Ausdruck, welche das Herz jede«
Oesterreicher« lief bewegen muß."

Die „ A u g s b u r g e r A l l g e m . Z e i t un q " hibt
hervor, daß das Allerhöchste Handschreiben in das Schwarze
getroffen habe. ..Lln schöneres und gelegeneres Abschieds»
aeschenl halle der Monarch vor seiner Abreise den Vv l t rn
Oesterreichs nicht geben können, als er es ihnen thal-
sachlich durch diesen erneuerten Veweis seiner Sorgfalt
für ihr Wohlergehen gegeben hat."

Zur Kaiscrreise
liegt uns wieder eine Serie von Iournalstimmen vor:

Der „ V o l k s f r e u n d " ficht in der nordischen
Reise des Kaisers, wenn auch leine Bürgschaft deS
Friedens, so doch ganz gewiß ein eclalalite« Symplom
der Friedensliebe Oesterreichs. Die Hlllipt^efahr sei
die wachsende Isolierung der Viemaickschen Politik,
denn außer mit Rußland und Oesterreich sei der sieaes-
trunkene Reichskanzler mit der übrigen Welt ara brouil.
l ierl. Für die preußische Infanterie wurden mit rasen«
der Hast Mausergewehre angefertigt und das lief zer»
rüttele Frankreich votiere dennocl» eine Virrtelmilliarde
für die Wiederherstellung seiner Militärmacht,

. . P r a g e r Z e i t u n g " : „Der russische Kaiser«
Hof begrüßt in Kaifer Franz Joseph einen Monarchen,
der die Erhallung und Pflege friedlicher und freund'!
schafllicher Beziehungen seine« Reiches zu Rußland nach
jeder Richtung zu fordern sich angelegen sein läßt."
Durch die freundschaftlichen Veziehunge, zwischen beiden
Kaiserreichen wird, wie das genannte V la i t hervorhebt,
der Sache des europäischen Friedens der mächtigsle Vor»
schub M is te l , wie denn überhaupt Oesterreich die Lon-
solidieruna. dc« europäischen Friedens stets und überall
vor Augen habe. Da nun die Zusammenkunft der
Monarchen Oesterreich« und Ruhland« zuqleich ein deut.
llches Zeugnis für das freundschaftliche Hinoernehmen
der beiden Kaiserreiche abgebe, müsse auch die jetzige
Kaiserbegegnung an der N:wa alle Freunde des euro-
püischen Friedens mit vollster Befriedigung erfüllen
Die «Präger Zeitung" ficht darin einen neuen, bc-
dcutungsoollcn Markstein jener «eisen Politik Oester«
reichs, welcher nicht nur die Völker Oesterreich«, fon»
dern auch die übrigen Nationen des Conllnenl« aus
vollstem Herzen zustimmen.

„ P r a g e r A b e n d b l a t t " : ..Das Ereignis de«
Tages ist die Reise S r . Majestät de« Käsers nach
S t . Petersburg. Seit der denkwürdigen Drei.Kaiser,
Zusammenkunft in Berl in im September des Jahre«
1872 hat sich in Europa lein so bedeutunaeooller po.
lilischer Act vollzogen wie dieser . . . Oesterreich lN'd
Ruhland stehen aus dem besten freundnaclibarlichen Fuße
zu einander und der Besuch unseres Monarchen am
russischen Kaiserhofe besiegelt nur e»n Verhältnis, zu
welchem schon während der Anwesenheit des Kaiser«
Alexander in N i t n im Lause des verflossenen Sommers
der Grund gelegt worden. Welche Bedeutuna diese
Thalsache für die Erhaltung des Weltsricden«, für die
Kräftigung des österreichischen Einflusses im Auslande
und für die ungestörte Fotlentwicklung unfcrcr inneren
Zustände haben w i r d . da« läßt sich leicht ermessen.
Oesterreich kann silt, mi l aller Muße. ohne Besorgnis
vor auswärtigen Conflicten. dem Welle der inneren
Lonsolidierung widmen."

„ P o l r o l " : „D ie Weltlage sei danach, daß Ruß.
land und Oesterreich vergesse, »a« zwischen ihnen vor»
gefallen sei, daß alle Hindernisse einer gegenseitigen'

Verständigung beseitigt werden und daß an die Stelle
aller «nllpaihien wechselseitige« Vertrauen trete. D««
greundschaflsband werde um so enger und fester, je
geringer die Möglichkeit sein werde, d»« panslaoiflische
Spulgespcnst in dem Augenblicke zwischen be,de Mächte
auszuspielen."

Die »Vaz . d i T r e n t o " begrüßt dle Kaiser'
reise als ei» glückliches Ereignis und bezeichnet die An«
bahnung des freundnachbarlichln Einvernehmen« zwi-
schen den zwei mächtigen Reicd.cn zum Zwecke des all»
gemeinen Friedens als eine Errungenschaft der gegen-
wältigen politischen Richluno,.

Aus den g a l i z ischen Blättern heben wir bezüg-
lich des kaiserlichen Besuches in Petersburg die Emana-
lion der , G a z . N ar. " hervor, daß die Regelung der
hllndclepolilischcn Begehungen zwischen Ossterreiäi und
Rußland die Aufmerksamkeit der bjlerrtlchlschen Slants,
manner im hohen Grade herauslorderl.

Die ., A u g s b u r g e r A l l g e m e i n e Z t o . " be-
tont die Rolle, welche Deutschland nesvielt hat und zum
Theile noch sp elt, um die frsundschasllichen Bez,ehun.
gen zwischen Oesterreich und Rußland zu jörbern und
zu bcflstlyen. An kategorischen Erklärungen, tuß even»
lu'lle Pläne, Rußland von der deutschen I n l i m l a t ab«
zuwenden, mislingen würden, lassen e« die beiden O r -
gane nicht fehlen.

D i e . S p e n e r ' s c h e Z t i t u n g " sagt: ,Ulber«ll
hat die Reise, welche Kaiser Franz Joseph nach der
russischen Hauptstadt zu unlernehmen i « Begriffe ist, die
größte Beachtung yefunben. Und in der That, ji« ver-
dient diefelbe. Denn wenn sie zunächst auch al« ein Act
der Höflichkeit anzusehen ist, welche den öfterreich'schen
Herrscher ve'anlahl, den ihm vom Kaiser Alexander bei
Gelegenheit der wiener Weltausstellung abgeslall len Be-
such zu erwiedern, so ist sie doch zugleich auch ein neue«
greifbares Symptom des Umschwunges, wellten die
europäische Politik in den letzten Jahren crsahren hat."
Die freundschaftlichen Veziehunyen Oesterreichs zu Ruß-
land werden als äußerst anellennenswerlh bezeichnet und
seien die Verdienste des Grafen Andrassy bilstrhlllb nicht
hoch genug anzuschlagen. Jetzt gelle es im Versolst«
dieser wahrhaften Staatspolitik auch positive Früchte
de« guten Einvernehmens reifen zn lassen.

Reichsrath.
« V . S i t z u n g de« A b g e V r d » e t e n h a n s , s

W i e n , 13. Februar.
Präsident D r . R e c h b a u « r eröffnet um I I Uhr

20 M . die Sitzung.
Auf der Minifterbanl befinden sich: Ve. Durch,

laucht der Herr Ministerpräsident Fürst Adolf » u e r « .
p e r g , Ihre Efcellenz'n di : Herren Min is ter : Frelh.
ri. L a s s e r . D r . V a n h a n s . Dr . o. S t r e m a y r ,
D r . G l a s e r , D r . U n g e r . Ritler von E h l u -
m e c k y , Freiherr v. P r e l l s , Oberst H o r s t uno
Dr . Z i e m i « , t l o w « l i .

Von S r . Excellenz dem Herrn Iustizwinifter D r .
G l a s e r ist eine Zuschrift eingelangt mit einem G e -
s e t z e n t w u r f betreffend die Nnleyuny und innere Ein-
richtung der G r u n d b ü c h e r in jenen Kronlänbern,
deren ^and'age die Gesetzgebung über diesen Gegenstand
dem Meichsralhe überlassen haben.

Sc. Ef l t l l tnz der Herr Finanzministtr Freiherr von
P r e t i s legt die S t e u e r r e f o r m g e s e t z e vor. Der-
selbe ersucht um einen ?iach l r a g sc re d i l von KXXXX^fi.
als Beitrag zum Neubau der Augartenbrücke über den
Oonaukanal bei Wien.

Unter den eingelaufenen zahlreichen Petillonen ist da«
Memorandum der wiener Ntbciter. D r . K o p p bean»
tragt dasselbe ausnahmsweise einem besonderen Ausschusse
von l i Mitgliedern »e^cn der Wichliglt i l und Bedeutung
dieser Angelegenheit zuzuweisen. Wird einstimmig ange-
nommen.

Abg. M e z n i l und Genossen interpellieren den Un-
llllichtsminister wegen des Mangele an Mittelschulen
mit böhmischer Unterrichtssprache in Mähren.

»b«. E d l b a c h e r und Genossen inlerpellltlen den
h»ndtl»minist:r wegen des Baue« der Linie slotlenmann-
Wel«.

Abg. P a u l , n o o l«! und Genossen inlelptUieren
den Unlerrichlsminister wesen Errichtung eine« slavischen
Gymnasium« auf einer der quarnerischen Inseln.

Nach Zuweisung der in voriger Sitzung eingebrach-
ten Regierungsvorlagen an die Ausschüsse referiert Abg.
G e l b l über die Re c r u te n a u « h eb u n g pro 1874.

Dr . R a z l a g beantragt eine Refolntion auf «b-
^ndtrung de« ß 1b de« Wehr gesetzt«.
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Die bäuerlichen Abgeordneten sMnfelnd, Schrem«

und Ncumüyer erllären sich g^en dic N^cutenaushebung,
insbesondere ersterer benutzt d«n Anlaß, mit heftigen /ln<
griffen auf die liberalen Institutionen die gegenwärtige
Lage des Bauernstände« zu schildern, der etn Stiejlind
sei, dem man nur basten aufbürde, während man ihn
seiner Rechte beraube.

Der Referent widerlegt energisch die Ausfülle des
steierischen llericale», Äl'georlmeten. indem er hervorhebt,
daß dii Landdevölktruna keineswegs so denke.

DaS Gesctz wird mit großer Majorität in zweiter
und dritter Lesung angenommen.

Die Wahl dlS N ^ . G a r b o S z e w s l y wird trotz
des Gegenantrages des Abg. HammerPurgslall agl.oS»
cicrt.

Abg. W o l f r u m berichtet über zahlreiche P e l l »
t i o n e n um Ausbau von Eisenbahnen. Dieselben wer-
den der Regelung zur Würdigung abgetreten. Ueber
die Petilio-en medrerer Gemeinden inbetress von Ser^
vituten.An.elegenheiten entspinnt sich eine anderthalb»
stündige Debatte. Bei der Abstimmung werden die ê«
tilionen der Regierung zur Amtshandlung überwiesen.

Der Antrag Dr . P e r g e r « auf Schluß der Sitzung
wild angcnommcn.

Abg. S y z und Genossen intcrp llieren den Han«
del^minister, weshalb unter den Eisenbahnvorlagen jene
über die Linie W»en»Nooi fehle, ob und wann er diese
vorzulegen gedenke.

Nächste Sitzung Dinstag den 17. d. M .

Politische Uebersicht.
Laibach, 16. Februar.

Wie die wiener Blätter erfahren, weiden die D e -
l e g a t i o n e n nicht ilnfan^s, sondern in der zweiten
hülste des Monats «pril in Pest zusammentreten. Als
Eröff-mngstag ist oorläufiz der 20. April m Aussicht
gekommen.

Zur Lage in U n g a r n bringt!, die Blätter theils
Erörterungen, theils Combination:« über eine neue
E a v i n e t s b i l d u n a , und wie verschiedenartig auch
die Aeußerungen und Eonj'tlurei, stud, so geht doch
durch dcn weitaus größlen Theil desselben der Gedanke,
dah nur eine Vereinigung der Palteien zum Ziele füh»
ren löluie. Nach „Magyar Pollti la" ist in politischen
Kieisell die Nachricht veldreitet. daS gegenwärtige Ea«
binct arbeit: eisrip d̂ >cauf hin, bei der Rückkehr S" .
Majestät von PelecSdura n,cht blos mit seiner Demis»
sio.i, sondec»' auch bereits mit einem ftrtigen Plane
zur Hilvlmg der reuen Regierung vor die Krone zu
treten. Der Regierungspräsident uünscht a.l seine
Stelle einen Nachfolger, der durch jcin Nnseh.'N im
Stande wäre, im yeqenwältigen Reichstage eine starke
Palte: um sich zu sammeln, damit die Auflösung des
Pallamenlcs um jcdtli Preis vermieden werde. „Pesti
Naplo ' etklält alle Eomdinationen über ein neue« Mi«
nisterlum vorläufig für haltlos, da d«e Entscheidung
erst racb Vorlage des Berichtes der Einundzwanziger-
Eommlsston und Rückllhr des Kaiser« zu erwarten ist.
wclie Ende Februar erfolgt. Das genannte Vlalt
meint, daß in Anbettacht der persönlichen, eme starke
dealislische Re^iürun^ unmöglich machenden Differenzen
und der Nqitalion der extremen Parteien, welche die gl»
mäßigte Opposition terrorisieren, die Reichstags.Auf«
lösung ti:e nahe Eventualität sei. — I m «Hon" plai«
dltlt Jokai für en, K o a l i t i o n s m i n i s t e r i u m ,
in welchem neben Tlsza und Ghyczy auch Lonyay und
Scnr>y<y nicht fehlen dülften. — I m ungarischen Ab»

g e o r d n e t e n h a u s e legte der Inftlzminiftsr Gesetz«
entwürfe über die von den Eisml.ahile,' nei T^^iös^llsl,
lind lürperlichtl, Hirl.tzuilgil, zu leistende Ha,'lpfllchl
und Ersahpflicht, feiner über das Verfahren bei Wechsel'
fälschungen. bei betrügerischem und falschem Banlerot
vor. Der EentralauSschuß berichtete über mehrere finan»
zielle Vesetzentwürfe.

Der ssreisgerichtShof beschloß in dem AbsehungS-
oerfahren gegen denErzbischof Lebocho » S t i , den»
selben, unter Mittheilung der vom StaatSanwalle an«
^fertigenden Anklageschrift, zur mündlichen Verhandlung,
vorzuladen. — Ein Ministcrialrescrlpt an die Lande«. ^
Versammlung in B r a u n s c h w e i g blslätigt, daß der,
Kaiser eme Garantie des Reaentschaflsgeseyes abletinte,
weil dem Reiche die Prüfung der Legitimation der M>t»
glieder. welcher der Enlwuif vorgreife, n lbl entzogen
werden könne. Die Slaatsregierung glaubt, da die
Reichsoerfllssu^g die Selbsländi^leit des Landes verbürgt,
ein interimistische« Regenlschaflsgesetz auch ohne Garantie
deS Kaisers e,lassen zu können, und slelll cs dcr Landls-

j Versammlung anheim, in Verhandlungen darüb:r eilî u»
treten od«r die Ausführung des oerembatlen Regent-
schaftSglsehe« ruhen zu lassen.

Der „Constitutionnll" bctant da« allgemeine Frie-!
denSbedüifniS unt, sagt, daS Z el, welchcs die luropiii^
schen Nationen verfolgen, ist nicht cinc Angr,ss«liga
geaen Deulschland. sondern ein Friedensbündnis. welches
bestimm! ist. die allgemeine Empfindung zu heischer»,!
ohne die jedeS Budget vernichtet und das Gedeihen gaxz
Europa« aufgehalten wird. — Da« Journal „La Sc»
main« sinanciere" constatierl, daß die Einzahlungen auf
die f ranzös ische Anleihe m regelmüßiaer Weise son»
schreiten. Die ausständige Summe mit 31 . Jänner be^
trug 239 Millionen. I m Jänner sind 70 ' / , Millionen
eingegangen. ^

Nach lebhafter Debatte über den Gesltzenlwuif, be»
trefflnd die B a n ln o t e n - E i r c u la l i on, Hal die
i t a l i e n i s c h e Kammer mit großcr Majorität tine von
73 Deputierten der Linken und des Zentrums beantragte
und von der R^ieruna accepticrtc Tagesordnung ange»
nommen, wanach die Kammer beschließt, in di? Special-
oerathung deS Gesehentwurfs einzugehen.

Ucblr die schon zu wicdelholten malen aligertgte
Frage der r u m ä n i s c h e n T h r o n f o l g e schreiben t>ie
.Deutschen Nachr." : „DaS ossiciösc Blatt dê  b»lu<
rester Regierung soll vor einissen Ta^en in einem Ar«
lilel, der grotzc« Auiseht,» gemacht, zn verstehen geqeben
haben, daß der Minister Boerescu einen Oeseh'nl>"«nf
vorlxrtite, in wülchem die coentuelle Throncaodidator
des P r i n z e n vor» H o h e n z o l l e r n als Nachfolger
seines Bruders, des Hülsten K a r l , llüfaestllll wird.
Oa« Pioject würde, ivie die bezügliche Meldung hinzu«
sügt, einer Schwierigkeit im Schoße dcs rumänischen
Parlament« nicht begegnen, oaaezen a»ürt>: sich allerdings
em heftiger Protest der Pfolte erwarten lassen, der indeß
nicht für unüberwindlich gehalten wird. Die Sache
würde einen ernstetn Eharatler tragen, wenn Rußland
etwa Einspruch erheben sollte, welches, wie man glaubt,
dem Project« gleichfalls nicht günstig gestimmt ist "

Die Bevölkerung von N l c h i n wirb immer mehr
deS Krieges üoerdlüßig; die Anführer hindern jedoch den
Durchbruch diescr bessern Gesinnung. Die Nachricht von
der Wahl eines neuen SultanS bestätigt sich nicht.

Vor o<m Palais des OeneralcapitänS Iovellar in
H a v a n n a fand ein VollSauflauf statt. Man ver«
langte, daß alle Freiwilligen gegen die Insurgenten ent»
fendet werden sollen. Die Polizei zerstreute die Menge.

Zur Steuerreform. ^
Die von Gr. Excellenz dem Hei-i-,! sslnalizmimsltt

Kreiherr von P r e t i s dem «bgeort»net<tchüuse des Vftts«
reichischen ReichsrathtS oorgeltßten S t e u e r g e s e h '
e n t w ü r f e enthalten nachfolgende Grundzüge:

I.
Da« Gesetz über die Gebä u desteu e r enlhült 35

Para zraphe. Nach 3 1 bildet den Gegenstand der Glbllule-
steuer entweder der Miethzinsocillag der Gebäude odll
der Nuhungswellh der Wohngebililde. I n O^li», >»
welchen die Anzahl der vlrmielhctm Wohlibeslandlhell:
jcne der llict>< rtrmiethllen übersteigt, l i i l t die GislellesU^
nach dim M,erhzinsoerlrasss, in allen librig'n Ölt!"
»-ach dem iln W ge der Emschiitznn.1 ,u elhedend!" M '
lichen Nlltzungswerlh: dcr W^hligebäude e,n. tz 2 zi>^
in 12 Aut'llcn tox^liv dic Fäll: der B-fniungen ô
der GübäudtNeucr auf. Unter diesen Gcfrcmn >.en ftll
am meisten jne der zum Betlicbe der ^al>div!ltt»s4^
gewldmtleu Gcbäude in die Augen. Nach tz 4 hi l jl'^l
Hauseiglnlhümec jährlich daS HauS^ue-Tillagsbtlllü"^
bei d«r Steuerbehörde einzubringen, welches nebst ^ l
Vtschreidulig des Bestaildtheile dts HallscS bcu ^ruü»'
zins der v:rmi(thelen, sowie den Mltlhs inew:rlh der <<"«
nicht vllmiclhcten ^ocalilatt» zu tnlhaltei, hat. ^ '^
tz li werdn, zur Erhebullg und Fchslrllun», d<e Nutz^»^
werthes der Gebäude die zur Regelung der Gr^udst^ll
beslelltln Eommissioxlll od<r übe« A>,otdlum < d«s 3>'
nanzministcr« besondere Ortsschähuligecolumiss cnen b̂
rufen. Die nächste,, tztz 14 b>S 16 normierln den V»l'
gang bei Elunllluug dlS NntzungewerthlS der O^u»'
Hiebei ist mit genauer Berücksichtigung all^r auf t<l>
NutzungSwcrth der Gebäude Einfluß nehmenden lW'
stände (Große und Vcschafftnh:it. ^aqe. Entfcrlning l>c"
Hauptoerlehlsplähen. üt'liDe Mielhz„lse. Verhältnis »«l
Gebäude eines und desselben Ortes zu einander. ^i>
hüllnis der Grüße der Wohn^edäudc ^ur Ausdehnt
der Vanöwilthschaft oder des Gewelbebslri.be«, zu dl>>
sie gehorcil u. s. w.) voizu^chen. I i , der Ncgcl darf ^
Gebäuden mit nur einem Wohnbcstandlhcile der Nutzung
werth nicht unter lt t fl,, dei cen üvrigen Gcbau><"
nicht unter 8 ft. für eillen Wohl'btstandlh.il oelanssl^
weröen. Die zur Erhebung delegicllcn Eommissioi^
Lieder habln den Bctrag. uielcher «ach ihrer Nliffasi" '
den Nuhungswerlh der von ihnen dcsichl'gtll! OebÜ"̂
darstellt, so wi« das Pcrzei.l lrsichlich zu wa^en. w«!H^
jür Erhaltung dcr Gebäude und Amortisation des <l^
laaelapilals in Abschlag »u bringl,, wäll. Oicsc« PeN"
variiert „ach § 25 zwischen 15 m,c> 30"., . ja slei.-t soŝ
bi« 5X)"/„ des lörullozinses. Ueber di: Hohe deS Nuy»"^
wcrlh<s, sowie dcs PclzcnleS der Erhaltung«. unl> ̂ lN^'
lisal,on«lo lt l , enljttelden die OrlS« und Bczills"»''
missiotun. wobtgln dll RiculS an die Obtibthölbe sl̂ '
steht, i er ermittclle, sttUllbatc l l lNl Nutzungsirc'"
dient durch fünf Jahre als Grundlage der Stcuerb^''
sung, welche die Steu^bcljii dt oorninnnt. V .̂n su»s i"
fünf Jahren findet eine Rcvision lnS Oidäudcfte^
Kalaslers stall. DaS Pcrzml der GedüudesllUll- n'ird '>"
Wtge des Gcs<tzcS flslgesltlll (8^ 1 4 - 2 1 . N ^ ^ '
und Zubauten genießen ei»: zeilliche SleuklbcflllUN.s ..
der Dauer von l2 Jahren (^22) . die sich nül alli °.
l. f. Steuer bezieht (tz 23). Bei Bauten von Ä ' b ^
Wohnungen btlläi,t blc stiulrfreiheit 15 Jahre. ile"°
runuen >n der Steuerschulaigleil während der Z ^
pl-liode, Erhöhungen und Vetminderungfn sind der S<^.
Chorde anzuzeigen. Die Gebäubesleuer ist von dem b^..
eiglnthümer oder bleibenden Nutznießer vierteljährig "^.
h'Nlln zu entrichten. Der Gebäudesleuer gebührt da« ^
schliche Pfandrecht (§ 26). Die SHlußparagraphe ^
u. N. die Anlegung befondcrcr GlbaudtsllUtllatastel"

/ellillelull.

Aus der vornehmen Gesellschaft.
Erzählung von I . K rüge r .

(Fortsetzung.)

Rls der Baron wieder allein war, schritt er einige
male heftig auf und ab. Dann warf er sich wieder i n !
eiren Sessel, stützt« den Kopf in die Hand und verfiel
in Gedanken.

„Ich habe fi« so heiß. so unaussprechlich geliebt."
murmelte er nach einer Weile. „Ich hätte mein «eben
für ihre Treue, für ihre Ehre verpfändet. Und dennoch,
dennoch! Wie kann eS nur sein. daß sie ihr Kind ver.
lassen tonnte, um eines Menschen willen, der, wa«
wahren ManneSwerth betrifft, tlef unter mir steht, daß
sie. von der glatten Larve deS Heuchler« bethürt. die
helligsten Bande mit Füßen trat und endlose Schmach
auf mein Haupt häufte?'

Er halte den von Vertha ihm hinterlassenen Zettel
beim Lmtritt in die Stube von sich geschleudert. Er hob
ihn jetzt wieder auf unt> laS ihn noch einmal.

«Da steht es," rief er mit vor Zorn funkelnden
Augen: ,Ich bin deiner nicht mehr würdig!" Diese
wenigen Worte enthüllen mir die ganze Tiefe ihre« Ver-
blechen«. O. sie hat klug gethan, die schöne gleißende
Schlange, meine Rückkehr nicht abzuwarten. Der alte

Christian würde mir vielleicht die Nuqen geöffnet haben
und dann hätte ich im ersten Zorne sie und den Elen«
den gelobtet, der die Gastfreundschaft, die ich ihm auS
Mitleid gewährt, so schändlich gemisbraucht hat, und
»»« würde dann auS Bertholt), au« meinem unschuldl«
gen Kinde geworden sein? Die Muller eine Verbrecherin,
sein Vater — nein, nein! e« ist besser so. Sie fahre
dahin mit der Schande, die sie sich selbst bereitet. Ich
will sie nicht verfolgen. Sie soll »odt für mich, todt
für den Knaben sein. Er ist noch in so zartem Alter.
Ich will ihm sagen, daß seine Mutter fern von hier
gestorben und er wirb sie nach und nach vergessen
und die Munterkeit seiner Jugend wird nicht ge<
trübt werden. ..Ihr, dem treulosen, oerrätherlschen
Weibe, meine Veiachtung! meinem Kinde eine unve-
grenzte Liebe. Trägt der K.:abe auch ihre Züge, so weiß
ich doch. er besitzt da« H:rz seine« Vaters, und ich will
ihn so erziehen, daß Go t und Menschen an ihm Freude
haben sollen."

Nachdem er diesen Enschluß gefaßt, wischte er die
letzten Spuren der vergossenen Thtünen aus dem Ge-
sicht, badete eS in kaltem Wasser und kleidete sich um.
Hieraus zog er die Kling l und befahl einem eintretenden
Diener, da« von Ehristiai erwähnte Kammermädchen der
gnädigen Frau zu rufen.

Nach wenigen Minuten erschien dieselbe.
Da« Mädchen zitlerte. Sie glaubte, der Zorn de«

Barons würde st« treffen, well er möglicherweise arg.
wohnen lonnle. sie hab« um die Flucht der Herrin ge-
wußt, ja dieselbe vielleicht sogar begünstigt.

Als sie den gnädigln Herrn aber so ruhig sa^
wartete sie gefaßt seine Anrede. .̂ .

..Doris." sagte er. ..Sie haben den Z<tt.l ^
der im Schlafzimmer meincr — Ihrer Herrin a"» ^
T,sche lag. Leugnen Sie nicht. Ehristian hat m'l "
getstu berichtet." .s

, . Ia . ich habe.'- erwid rte daS Mädchen. » ^ ^
so bestürzt, als ich die onüdige Frau wecken «rolllt -
daS Bett leer fand. Auch lag das Papier ja off" ^

..Gie wissen demnach, was geschehen," »ai" </
Baron. ..Kann Gold Ih r Schroten vor der H° .F>
kausen, so nehmen Sie." Er nahm eine Rollc l " h,
aus seiner Easselle und drückte sie ihr in t»e H^r.
..Zwar wird die Welt doch früh:r oder später t u " z.
was hier vorgegangen." fügte er hinzu, „und d a " ^ ,
gen Sie immerhin Ihrer Zunge freien ^us ' ' ^
Nur für« Erste soll der Inhalt des Zelttcls H ^
heimni« zwifchen mir. meinem alten treuen l " ^t<
und Ihnen bleiben. Wollen Sie noch auf dem^c
bleiben, steht e« Ihnen frei. wenn man ^el ^ e "
Dienste nicht mehr b.darf. Wollen Sie sich "° ^
jetzt eine andcrc Herlschaft suchen, so find s " ^
von mir entlassen " ^

Doris, die schon zwei Jahre uuf dem G" ^ f"
dankte llefgelühlt. bat aber den Baron M "
nicht fortzuschicken." ^ z"'

..Sie brauchen ja doch ein weibliche« A ' ' ^ « '
Pflege Ihres KindeS. gnädiger Herr." versetzte l ^ <<
Kind ist mir ans Hcrz gewachlen und e« h^^,lle "
l<t". Ich gelobe Ihnen, nach K ^ t " M " " » "
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sail 37 Pulugrapht. Gegenstand del <illverbfteuer ift
bn Vetrieb einer <lr»trb«unternthmunq oder die Au«,
^nyz «iner gewinnbringenden Geschäfligung ohne Unler-
schltb, oh die Unternehmung oder Oefchäsligung selbst-
^ l g . oder im Dienst oder im Lohnvelhüllnifse betrieben
"«,u«geübt wird (tz I ) . Die Enverbfteuer zerfüllt in
"el Klaffen: die 1. Klasse umfaßt alle oon «ctiengesell-
M l t n odcr Commanoil^tsellschaslen aus Aclien
l̂triebenen Oewerbsunlernehmungen, die Sparkassen,

«lloerb«. und Wlrthfchafl«genossenschaslen, dann Per.
Alltrungsanstaltcn. deren Oeschült«ltiler zur öffentlichen
^tchnungslegung oerpftlchtel sind. Die zweite
»̂sse umfaßt alle übrigen selbständigen, in die erfte

^llfse nicht eingerechlen ^rwerbsunttrnthmuugen und
^schüftigungen. I n die dritte Klasse gehören die au«
l'NeN Dienst« oder Lohnoerhültnisse hervorgehenden, nicht
iur Veftreilung oon Dlenfte«- «der Arblllsauslagen be-
llüNNten Bezüge (tz 2). I m § 4 »erbm die Vefrelungen
"°n der ltrwelbfteuer in der 2. und .'!. Klasse laxatio
'uigezühll. ^««besondere in der letzteren «lass« sind be-
>ltil die Offiziere und die Mannschaft der Armee, dann
b>e Staats- und öffentlichen Beamten und Diener rück-
^chllich ihrer »cliollalsbezüge i ferner jene Personen, deren
^lnlommen auf einln jährlichen D cnst oder Lohnbezug
b°n nicht 000 ft. beschränkt ist. Die Grundlage zur
Bemessung der Eiwerb«steuer bildet in der 1. Klasse da«
>N Sleuerjahre erzielte ganze Erlrügnl« der Unterneh-
mung, ln der 2. Klasse da« auf Grund der Abschätzung
iu tihebende wahrscheinliche Iahre«ertrllgnl« jeder ein-
Anen Unternehmung, in der A. Klaffe. Die steuerbaren
*«zliut. welche der Steuerpftichlige im ^aufe de« Jahre«
^ »lnießen hat (§ 5). Dl« Grwerb«steuer wird m«l dem
ln Wege de« Oeseye« für jede «lasse feftgesctzten Perzenl.
>°ht bemessen, u. z. in der 1. Klasse oon dem ganzen
"mitltlten Ertrage oder mindestens von 2°/ . de« An-
'usclapllale der Unternehmung, ln der 2. Klasse oon dem
dahlschtlnllchen Iahceserlraanifse jedoch nach Abschlag
don 150 ft. und oon 1 5 - 3 0 ' / , je nach dem Lharaller
^ l Ulilernehmuna, mindesten« nacy einem IahreSertrage oon
^ ss.: in der . i . «lasse bei 1000 fl. oon einem ftünflel
«« Bezuges, für b,e zweiten 1000 si. oon zwei Fünftel.
'Ur l>»t drillen 1000 fl. und darüber von drei Fünftel
" l steuerpflichtigen sezüge (8 6). Die Vefteuerung«-
»lundlage wird für die 1. und 3. Klasse jührl'ch,
' ^ die ^. Klaffe alle 3 Jahre festgestellt, (tz 7). Die
^wl^besttuec ist in der Regel vorhinein »n 4 gleichen
A"ltn der Iahresschuldiglell zu entrichten, (tz 9.) Die
Wölben und Organe für die <5rwcrb«steuergtschüfte
>̂« Schilhung«lommisslonen. Neoisionscommlssionen.
^'"tlalcommlsslon u. s. w.) werden in den 88 !0—1?
.schult. Dle Oemessungsgrundlagen für du 1. Klasse

^en durch die Sleu«loerwllllung«beh0rdtn, für die 2.
"? >>. Klassc durch eigene Schühungscommlssionen fest»

^>lllll. Dle Hentralcommission besteht unter dem Vor-
^ ' des stmanzminlfter« aus 18 Mitgliedern und 18

^hmünneln, wovon je 6 der Flnanzmmlster beruft,
ldü^ ^ " Herrenhau« und je tt da« Abgeordnelenhau«

III.
W« ^ " Olslh^nlwurf über die N e n t e n f t e u e r ent-

u 2 l Paiagraphe. Gegenstand der «enlenfteuer ift der
^ ûg „yn Renten au« Ver«ügtn«objecten, deren Ertrag
^. ^ Mlllel. oder unmittelbar oon der Grund», Ve-
sllin " ' ^ <irwerd«ftcuer geliosscn ist, bann oon Pen»
die o ' ^ " ^ °l>" sonstigen iUersorgungsgenüssen. I n
stn < °̂lie der Renten gehören insbesondere die Hm-

"l>n Kapitalien, welche weder auf einer steuerpflich-

tigen Realitllt, no» 'n 'iner der Erwerbsfteuer unterlie»
genden Erll>crb«nnterntl,mul!ti fruchtbririglnd angelegt find,
wie: ble Zmsen dlr öffentlichen ftono« und der ftänd.
Obligalionlll, dann oon Lande«.. Vezirl«- und Gemeinde«
anlehen ,c. «. (tz I ) . I m ß 3 sind die Nenlen »ufge.
zühlt, welche der stentenfteuer nicht unterliegen. Darunter
befinden ftcd die Zinsen oon Staatsobligalionen. auf
welche da« Gesetz oon 20. Juni 1868 Anwendung hat,
so wie die Zinsen au« allen Anlehen. welchen die Steuer«
befreiung zugesicher« wurde, die unter 8 I fallenden Ve-
züge, welle 600 fl nicht erreichen, dcr <ßrlrag der steuer-
freien Gebäude u. s. w. Al« Grundlaae der Vlsteuerung
gilt die Gesammlsumine der steuerpflichtigen Vezllge in
dem Sleuerjahre (ß 4). Die slentcnsteuer wird nach
einem im Wege de« Gesetze« festgestellten Perzentsahe be-
messen, u. z.: von Pensionen und Ruhegenüssen nach
derselben Orundlaae wie in der 3. Kl . der <trwerb«ftluer
oon den übrigen Rcntenbezügen oon dem vollen Vetrage
dc« tlmitlelttn Vlenlenbezuge« (§ 5). Die veranschla-
gung der Rentensleuer erfolgt durch die Steuervcrwal-
tung«beh0rden (§ 8). § 15 verdient eine ganz besondere
Erwühnuna; nach demselben findet eine Aenderung der
Steueroorschreibung im Laufe be« Steuerjahre« nur dann
stall, wenn der steuerpftichtige Gczug ganz erlischt oder
sich um 25 pZl. vtlmindell. oder aber wenn ein solcher
Vczug neu entsteht, oder der bereit« besteuerte sich um
25 pZt. erhüht.

Der Gesetzentwurf über die P e r s s n a l - E i n .
l o m m e n f t e u e r zühll 33 Paragraphe. Dem Gesetze
ift außerdem em Formular beigegebm, betreffend die Ve-
lenntni« über da« der Personal'sinlommenfteuer unter-
liegende Oesammleinlommen. Jedermann, dessen a«-
sammle« jlihrliche« Reineinkommen den Vetr»g von 600 fl.
erreicht, unterliegt der Persllnal'Elnlommenfteuer (8 I j .
Steuerpflichtig find nur Physische Personen und llorpo-!
ralionen, deren Mitglieder leinen Rechtsanspruch auf einen
bestimmten Theil be« Verm5gen« oder de« Einkommen«
der Lorporalionen zusteht (§ 2j . Der § 3 normiert'
die Fülle der Vefrelnngen oon dieser Gteuer. E« be«
finden sich darunter der Kaiser und die Mitglieder be«
kaiserlichen Haust«, der Staat, die Lünder. Vczirle und
Gemeinden, ferner die Offiziere und die Mannschasl de«
l. l. Mi l l lar«. jedoch nur rücksichllich ihrer «ctioilül«.
bezüge. Die Grundlage zur Vefteuernng b'ldet da« ge»
sammle reine Einkommen dt« Vleuerpfitchligen im ooc.̂
angegangenen Jahre (8 4). Da« Einkommen wird zum
Zwecke der Sleuerumlaae in Steuereinheiten in ter Art
»««gedrückt, baß je lOO fi. be« eingeschätzten jührl. Einlom»
men«, u. z. unter lOOOfi. »l« Eine Steuereinheit von 1000
bi« 1500ft. al« ! ' / , , . oon 1500—2000fi. al« I ' . . . oon
2000—2500 fl. a'S 1 ' / , , n. s. ». progressiv o „ oon
70,000 fl und darüber al« fünf Sleutleinheilln zu rech-
nen sind (tz 5). Da« Steuerconlingent wird im We^e
de« Oesetzc« festgestellt und nach den Steuereinheiten auf
die Steuerpflichtigen vertheilt (8 6). Der tz21 bcftimmt
die Modaliülen bezüglich der zisseimüßigen Feststellung
des Einkommen«; beim Grundbesitz bti Selbstbewirlh.
schaflung gilt da« Einkommen aus dem Getriebe der
Landwirthschaft, bei verpachteten Gründen der Pachtzins,
bei Gebäuden der reine Mielhzin«erlrag ober Nutzung«,
werth, bei Erwerbsunternehmungen und Veschaftigungln
der wirkliche reine Gewinn, bei Dienst» und Lohnbezügen
derselbe Modu« wie bei der Erwervfteuer u. s. n. Die
anderen Kß 22—33 enthalten nebst der Vollzug«klausel
ühnlilte Vlstimmungen wie ln den anderen Oeslhelil-
würsen. über die Errichtung oon Steuerlalaftern, die
Veröffentlichung ber Einschützungeresullale, über Recla«,
mallonen. Aenderungen in der Sleuerschuldiuleit. die
Slrafbeftlmmungen u. s. w. — Den 4 Gesetzentwürfen ^

»"thold zu vertreten und will ihn hüten nie mein
" " in, Kopse."

band ^ l l lon reichte dem »ackeren Mübchen die

l'gte " ^ ° " ^ ^ " ^ " bleiben, so lange Sie »ollen,"
«»ss <^ ' ..Ich vertraue Ihnen da« letzte lhluere Gut
dtn ».?, " ^ «"l ^lden geblieben, und hoffe. Sie wer-

"">lm Vertlauen entsprechen."
Zollte n ! ^^chen dantle mit herzlichen Worten und
5er « ' ^ b""n entfernen. Schon nahe der Thüre, rief

" " o n si« zurück.
ill n , ' « t ? " ^ " Gie e«, da« Kind die Muller vergessen
^Ntn «i^. " sllht noch in zartem Alter, so »ird e«
ldie n, . . .«'^'"kr werden. Sle sei todt für Vertholb.

D« . ^ " ' « i s t - auf immer."
A " Vliidchtn zing.

'ltlsllln^»«"!"! ""ben verweilte noch mehrere Stunden
" «ul seinem Zimmer. !

^ " l l n b t ^ " stunden überltfite er. »ie er dem ««.
^tltlltll l l " ^ " befreundeten Gul«befttzer über den

' ' ' " " " O" t i n entgehen ttnne.
^ t n tml^'^ ^ ^ " Umgang mit meinem Vlanbt«ge.
. ẑ ztrfl>b/"l "°«.le er. und die Qual. die mir da«
^ Heil un»' '^ ^""se einsam tragen, bi« die allmüch-
. ^ ' fur m,< « ^ " " l > l Wunde schließt und vernarbt.
> l°«r?.' . " " ' " ^ ""en. und ich will Ver-
!> "^nd i b ^ " ' . ° ^ " " " " " l t . welch' l l l l Schicksal auch
"erd«. " " " «'he tr i t l . gegen dasselo« gestählt sein

Vevor er spHl am Abende da« Lager suchte, ließ er
«hrlftian noch einmal herausrufen und befahl dem Aliens
ihm zu berichten, wie e« dem Schurken Oern«dorf ge-
lungen sei. die Baronin zu d<m nicht«würdigen Treu-
bruch zu verlocken.

^Du stehst mich jetzt gefaßt, Alter." sagte er. ..Wa«
ich auch von dir huren werde, sei verficht,l, daß ich weder
mein Weib. noch ihren Verführer verfolgen werde. Sie
mvgen ln Sünde und Schande znsammenleben, bi« di«
Gerechtigkeit de« Himmel« meine Stelle vertritt und die
verdiente Strafe Über fie verhängt. !

„Uno die »lrd nicht au«blelt»en, gnüdiger Herr,"
versetzte der Vrei«. »sonst mühte man ja glauben, daß
e« leinen Gott gebe, und solch' ein Freigeist bin ich
nicht."

Aus einen Wink be« Varon« nahm Lhsiftian an
seiner Seile Platz, «u« dem, was der treue Diener ihm
nun erzühlte. ging hervor, daß da« Vruftleiden be« Ver-
sührer« nur ein erheuchelte« gewesen, daß er. so bald ber
varon seine Reise angetreten, die Ma«le abgeworfen und
jeden Tag mit ber Entflohenen Klavier gefpiell und ge-
jungen habe. "

Die Musik muß doch eine Teufelskunft sein," schloß
der Alte seinen Gericht, «wenn man mit ihr eine so liebe/
gut« Frau. »ie die Gn2dige doch früher »ar. in« Ver.'
derben locken konnte."

»Sie ift eine Gabe de« Himmel«." sagte oon Lie-
ben, «no stiftet nur Unheil, »enn Teufel fte »»«brauchen."

(F««jetz»n, s,l,l.)

find 2 dicke Vllnbe beigealb'n, enthaltene ben umfang-
reichen Motioenberichl und noch umfangreichere, sehr
interessante statistische Tabellen über da« Gteuerertrügni«
m den einzelnen Kronlündern.

Hagesneuigkeiten.
! — (Kaiser F r a n z I o s e p h i n Peler«bur g.)
A « K . b. war Ge. MajeM Kaiser Franz Joseph zu«
Diner bei der Kaisenn geladen. Demselben wurden noch
beigezogen: Graf Nndrassy, Vras Vellegarde, kavaleriew-
spector Vraf Pejacsevich, der Gesandte FVW. Baion ^an.
genau sammt Gemahlin und russische Hofchargen, be. Ma-
jestät der Kaifer begaben sich am 14. b. vormittag« zu«
Vrabe de« Kaiser« Nilolau« und legten aus dasselbe emen
^orbeertranz nieder. Ferner bes»chle der Kaiser alle Oloß«
surften und sonstigen Mitglieder ber russischen Kaiselsc«»ilie,
die fremden Prinzen und accreditierlen Votschafl« der au«,
wilrtigen Vtllchte.

— ( « u d o l s V r a f v. N r b n a u n d F r e u d e n .
t h a l ) , l. l. Kämmerer, Vetzeimlath, Oberftjllgermeifter,
Mitglied be« Herrenhause«, geboren am 4. «plll 1802,
ift in Wien gestorben. Vr hinterläßt zwei Kinder, The«
rese und Rudolf, erstere an ben Vrafen khriftian Kinsly
vermählt.

— ( V o n ber W e l t a u s s t e l l u n g . ) Zum Zwecke
ber «bglichft raschen Abwicklung der aus die Weltausstel-
lung sich beziehenden Nngeleginheilen werben die Partelen,
welche Forderungen an da« Weltausstellung«-Unternehmen
z» stellen haben, erfucht, dieselben im ^aufe bee Monat«
Februar diese« Jahre« bei ber Abtheilung de« l. l. Han,
del«»inifteri»m« für die Weltausstellung l873 millel«
fchrifllicher Eingaben geltend zu machen. Die bez-lchnele
VllNlfterial'Ubthcilung befindet sich im Directionshause auf
dem WellausftellungSplahc, zu »elche« der Eintritt beim
Slidporlllle (ohne EmlritlSlarte) ftatlftnbet.

— ( P r e t i o f e n b i e b f t a h l ) Nie der wiener Poli-
zeibirection telegraphisch angezeigt wurde, wurde innerhalb
de« letzten halben Jahre« ber derzeit in Pari« wohnenden
Herzogin Valliera em Perlencollier lw Werthe von 3l»/XX)
Franc« gestohlen. Diese» Collier bestand anS drei vlelhen
und halle im ganzen 524 Perlen.

— (Wah l rech t ber « e l i g i o n S l e h r e r . ) Die
kärntnerische Landesregierung hat die Entscheidung der Ve«
zirl«hauptmannschasl in Wolf«berg, welche den ein Lehramt
ausübenden Priestern da« Vemeinbewahliecht absprach, ans»
gehoben, und erklärt, daß solchen Geistlichen sowohl da«
activ« al< da« passive Wahlrecht zustehe.

— (Fasch ing«chron i l . ) Die Tauzlufi in Graz
erweist sich in diese« C^rneval als eine ungemem rege.
6« ergibt sich dies auS der Zahl ber von der Sicherheit«,
behörbe für Välle und bffentliche lanzunterhaltungen er,
theilten Licenzen, welche sich über 2b0 belaufen. — ..i?«
Presse" hört von eine» Vionftreballe, welchem die großen
p a r i s e r Jinanzinftilute. die Vank vonFranlreich, dei (5lcdil
foncier, da« Comptoir d'Gscompte, die Sociele geuerale
u. f. w. dem Marschall Vac-Mahon zu lthren veranstalten
wollen, gu diese« Valle, welcher im Induftriepalafte statt-
finden soll, wurden 2b,(XX) Ginladungen au«gegtben. —
Die Vewohner de« Dorfe« „lilend" i » p e c « w a r a d e l
Vezlrle haben einen Monftrcball arrangiert, der rolle sieb.
zehn Tage und Nächte dauern soll. Jede Vnlrölarl, ll.N-»
zwanzig Kreuz«.

— (Go ldene Hochzei t . ) Der Nestor t»ei orui-
schen Oühnenleiler, Gbuard Devrient, seiert im Lause diese«
Monat« seine goldene Hochzeit.

— ( P a r i « — le ine Wohnung«» ot h.) Nach
den letzten officiellen Aufnahmen hat e« sich herausgestellt,
bah u» Pari« 80,000 Wohnrüm« leer stehen. Glückliche«
P « i « !

— (Da« Pan techn i cu» i n London) wnrbe
durch eine FeuerSbrunft zerstört, »ehrere Privatsammlun»
gen von Kunftweilen und Kleinodien sind dabei zugrunde
geganden; der Schaden ift em ungeheuer großer.

— ( N o r d l i c h t . ) Am 4. und 5. d. M . wurden
ln Thnrfoe, Stockholm, Hernosand, Mailand, Florenz und
Liverno Nordlichlerscheinungen beobachtet.

Locales.
— ( Veme inde r a t h » s i h » n g.) Die H i n ,

t a n g a b e de« V a u e « der städtischen V o l k s -
schule wirb in der heutigen GemeinderalhSsitzung um
l 1 Uhr ftallfinben. Der Gegenstand wnrde bei der letzle»
Ve»einderalh«sttznng vertagt, indem do» de« einzelne«
Dsserenlen für die Geweiude sehr günstige Nachttag«ofierle
eingelangt »a«u.

^ — ( Z u r E f f e c l e n l o t l e r i e der p h i l h a r ,
»onischen V e s e l l s c h a f l ) Der Termin zur <tm-
psangnahne d« Gewiuufie ift abgelaufen. Da« Gomil6
wirb seine Action zu» Abschluß bringen und am Donner«,
tag ben 19. d. mit de« A »«ve r l au fe sämmtlicher Ge.
winnftucke d. i. jener, die von Privaten bisher nicht be.
hoben lvurden, »nd jener, die aus »»verlauste der Gesell-
schaft vnbliebene ?ose fielen, beginnen Der AnSverlauf
findet Donnerstag. Freitag, Va»«tag und bonnlag. d. i.
den l v , 2 0 , 21. »nd 22. d. M . uno zwar an den
erftbezechnetn, drei Tagen oon 10 Uhr dornntlagS bi«
b Uhr «bend«, am Sonntag von 10 bi« 12 Uhr « i l ,
lag« st«« Unter ben zu» A»«verla»s gelangenden Ge.
winnftucken befinden fich: prachtvolle Vilder, »enhvolle
, i l Silber deconerte guck«dosen, Servant«, Iigarren-
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halter. Trinl» und Waschgeschirre. Saloulampen, Näh«,
maschmen. wissenschaftliche Dluck« und umsilalische Nerle.
Sämmtliche Gegenstände wurden billig geschätzt und e«
ist mit Sicherheit zu gewärtigen, daß dieselben im Hin.
blick auf den humanen Iweck, dem der Erlös zugeführt
wird, an Mann gebracht weiden.

— ( F u r V l u m e n f r e u n d e . ) Herr Julius D u r r .
derzeit Geschäftsinhaber der Kar l Schmidt'schen Samen-
handlung, Kunst- und Handelegärtnerei, machte durch Troff«
nung einer G l u m e n h a n b l u n g am Hauptplatze Nr. 12
einen sehr glücklichen Wurf. Gestern war das Vcrlaufslocale
von Blumenfreunden und Käufern förmlich belagert. L«
gewährt wahrlich einen herrlichen Genuß in Wintermonaten
einen fo reichen Blumenflor zu sehcn. Gestein waren Hya-
cinthen ftarl vertreten; weiß, rosa, dunlelrolh. licht« und
dunkelblau die vorherrschenden Farben. Die Primeln prä«
sentierten sich in weiß, roth, violet; nebst diesen Blumen,
gaitungen fanden wu Eamellien, Myrlhen, Eyplessen, Aza.
leen, Coniferen, Blatt« und Graspflauzen. Die Verkaufs-
preise sind sehr billig taxiert, von 10 lr. aufwärts bis
4 st. per Stuck. Die gunstige Lage des Verlaufslocale« ladet
alle Blumenfreunde zum Besuche dieser Vlumenausftellung ein.

— ( F a s c h i n g s c h r o n i l . ) Das gestern in den
Echießstältelocaliläten arrangierte „ S ä n g e r l r ä n z c h e n "
mmml ln der Reihe heuriger Faschingsunlerhaltungen den
ersten Rang ein. Alle Standes« und Gesellschaftskreise der
Stadt Kaibach waren zahlreich vertreten. Wi r sahen Reichs«
räth« — dl« Herren Deschmann und Schaffer; der Herr
l. l. Hofrath und RegierungspräsidenteN'Stellveitleter Flirft
Lothar Metternlch beehrte d« Gesellschaft mit seinem Be»
suche; das t» t. Osfiziercorp« mit seinen geschätzten Herren
Obersten an der Spitze, fanden sich e in ; die Vertreter und
viele Mitglieder der hiesigen verschiedenen Vereine nahmen
an der Unleihaltung lhel l ; au« Kunftlertreisen zählten wir
viele hervorragende Persönlichkeiten; elne Flora von rei-
zend schön adjustierten Damen «höhte durch ihren Toi«
lenenglanz den Festabend; kurz, dieses ,Eängerlänzchen"
verdient in den Annalen des heurigen Fasching« den Ehren,
platz. Getanzt wurde so zu sagen wüthend; in der zweiten
Quadrille standen 72 Paare. Die Muse des Tanzes kann
unl dem gestrigen Abende zufrieden sein. I n der Rast-
stunde fand da« beliebte Tombolaspiel stall, bei welchem
19 recht nette Gewinnste gewacht wurden. Von letzteren
bezeichnen wir die Glassturzuhr und das Liquerservice als
sehr acceptable Gewinnste. Das Theaterorchester eieculierte
d»e Tanzpiecen sehr zufrieüenslellend; der Takt wurde uach
wiener A i t — schnell, beinahe zu schnell — angegeben.
I n der Raftstunde gab sich die Gesellschaft der Stärkung
hm, sämmtliche Tische waren beseht und die bekannte gute
„Stadt Wien Hotel" Küche halle vollauf zu thun, um den
Anforderungen der Gaste Genüge zu leisten. Den «r ran.
geuren dieses Kränzchens gebuhlt volle Anerkennung, denn
lein einziger der Theilnehmer wird den Veignuguugsplah
ohne Befriedigung verlassen haben. — Das G e m ü t h «
l i c h t e i t s . K ränzchen im Holel „Elefant" zählte zwar
nicht viel Gäste, aber es herrscht« lebhafte Tanzlust, die b»s
in die heutigen Morgenstunden anhielt. Cm großer Theil
der sogenannten Stammgäste sprach der Küche und dem
Keller in ausgiebiger Weise recht wacker zu.

— ( S t r a ß e n s c a n d a l . ) Vorgestern überfielen
zunächst der ttarlftädter ^ini? zwei Bauernburschen einen
Gerlchlsboten und brachten ihm unter groben Mlshand-
lnngen «ine schwere Wunde bei. Ursache des «tlenlates
soll der unangenehme InHall eines gerichtlichen Bescheide«

gewesen sein.
— ( E i n B ä r e n t a n z m i t t ö d t l i c h e m A u s «

gange . ) Der Gutsbesitzer von Kroissenegg folgte emer
Passion und zog einen jungen Bären auf. Meister Petz
gewöhnte sich aber während des Verlaufes von zwölf Mo«
naten fo viele und grobe Unarten an, baß es der erwähnte
Gutsbesitzer angezeigt hielt, über den misralhenen, wild ge<
wordenen Eleven das Todesunheil auszusprechen. Zum
Vollzuge des Utthtile« wurden vorgeftecn zwölf Scharfrichter
— Scharfschützen — au« Laibach geladen. Meister Petz,
der im Schlohhofe an der Kelt« l ag , wurde seiner
Fesseln entledigt und begann sofort den Bärentanz. Die
Scharfschützen postierten sich auf der Terasse und die Szene!
glich jener, wie emft f i e b e n Schwaben auf e i n e n Hafen'

Jagd machten. Es knallte der eiste Schuß, Meister Petz wurde
gestreift und brummte sich selbst die Tanzmusik; es lualllen
zwei, drei Schüsse, Meister Petz wulde angeschossen, klagend
und brummend zog er sich durchs Hofgilter ins freie; die
Urlheilsvollftiecker folgten , feuerten Kugel»Pfosten» und
Schrottschüsse ans Jagdgewehren, Flinte und Revolver a b ;
selbst nach sieben Schüssen erfolgte der l o d des Bären
noch nicht, er mußte mit einem holzprügel erschlagen wer-
den. Meister Pttz wog nahe 100 Pfund.

— ( S t e i e r m . E s c o m p t e b a n l . j Wie grazer
Blätter ersahren. hat Herr Rudols Reiter auf seine Stelle
als Director der fteierm. Escomptebanl resigniert.

— ( V e r b i n d u n g s s t ratzen zw ischen O b e r «
t r a i n u n d I t a l i e n ü b e r T o l m e i n . ) Die vom
Ministerium des Innern angesprochene Dotation von 8000 st.
für den Weiterbau der lolmeiner Straßen wirb damit be-
gründet, daß ber rafche Ausbau dieser Straßen nicht allein
im Interesse des sehr ausgedehnten und bevölkerten Bezirkes
Tolmein, sondern auch im öffentlichen Interesse gelegen ist,
indem diefelben den Verkehr zwischen zwei Kronländern,
K r a i » und Küstenland, vermitteln, daher nahezu den
Charakter von Reichsftraßen an sich tragen. Diese Straßen
erscheinen überdies als die kürzesten Verbindungslinien zwi-
schen Oberlrain und I tal ien, und sind auch in strategischer
Beziehung von großer Wichtigkeit.

— ( F ü r W e i n h ä n d l e r . ) Die Nahrung des
Weinmoftes ist in manchen Fällen eine unvollständige, so
daß lange leine Klärung desselben eintritt. Infolge hiervon
können bei ungünstigen Vorbedingungen Weinlranlheiten.
z. V . das sog. Braunwerden des Weine« eintreten Der
„Prallische ^andwirth" hat zu Anfang des Vorjahre« mit«
getheilt, daß Schwefeln des neuen Weines dessen Tährung!
verhindert. I n den meisten Fällen wil l man den Wein mög«
lichft fiuh handelsreif haben und beschleunigt daher durch,
Vermeidung aller Hindernisse — Schwefel, niedere Tempe«!
ratur :c. — dessen Vergährung. Lüftung tes Mostes, hei«
zung der Gähllocale kommt in rationellen KcUelwirlhfchaflen
schon häufig vor und vermeidet man dadurch die Nachgäh«
rung beim Wärmeeinttilt im Frühjahre, wodurch die Reife
des Weines verzögert wird. Vraunwerden tritt bei solchen
unvergohrenen Weinen ein, wenn sie viel Zucker enthalten
und das Locale zu lall war. Meist leiden sie auch Mangel
an Gerbstoff, der in einer Abkochung von Traubenlörnern
oder in reinem Tannin zugesetzt und später durch Hausen-
blase entfernt wird. Sehr zuckerreiche Weine kommen zur
Vermeidung dessen in geschwefelte Fässer. War der Keller
zu la l l , so wird eine Erwärmung in den meisten Fällen
helfen. Hierbei sind Gährapparate aufzufetzen, um den Stich
zu verhindern.

— ( T h e a t e r b e r i c h t v o m 16 . d.) Die deut.
sche Bühne brachte heute da« alle Volksmärchen ,D ie
Teufelemühle am Wienerberge" von Hensler. Die alle
Komödie machte dem Publicum viel Spaß; Herr K ö h l e r
gab den Schildknappen „Kasperle" vortrefflich; die vilj
öomica dieses routinietlen Charakterdarstellers ist eine
sehr schätz'nswerlhe; fie gab dem alten Märchen jugend-
liche Frische und erschütterte das Zwerchfell im hohen
Grade. Fräulein S o l w e y lernten wir neuerlich als
Schauspielerin ersten Range« kennen. I h r «ustreten in
sieben Gestalten docnmenliert die befonde« Befähigung
dieser eminenten Niihnenlraft; überdies müssen wir be«
tonen, daß dem Fräulein Solwey eine nicht geiiuge An«
läge zu Gefangsparlien innewohnt; wir halten heule Ge«
legenheit, in der geschätzten Künstlerin eine talentierte, recht
gediegen auftretende Sängerin zu begrüßen. Da< Publicnm
erkannte diese Eigenschaften im vollsten Maße und spendete
relchen Beifall. Parterre und Gallerie waren heute wider
Erwarten gut befucht.

Neueste Post.
(Tristinal-Telearamme der „Laibacher Zeitung".)

P e t e r s b u r g . >O Febrnur . D i e Ge-
sandten N o v i k o f f und Lanstenau wurden in den
Notschaf ter rang erhoben. Nachmi t tags empfing
der Kaiser das diplomatische O^orpS M o r g e n
Gmpfaug der Petersburger und odessaer De»
pu ta t i on welche Adressen üherreichen. l

B e r l i n , « t t Februar . D e r Reichstag
wies das Vti l i tärgesetz e ine« Achtundzwanziger«
Ausschusse zur Vo rbe ra thung , u . I n der M i t t «
Wochsitzung e r fo lg t die B e r a t h u n g über An t rag
Teutsch. d»e Bevö lke rung in (5lsah Lothr ingen
über die Ginver le ibung m i t Deutschland ;u be«
fragen.

P e t e r s b u r g . 16. Februar. Gestell, war großes
Galadiner, woran 220 Personen lhtitiahmcn, laiuliltr
der ganze Hos, die Minister und Volschafter. Der
russische Kaiser brachte linen Toast auf den üfterreichi«
schcn Kaiser aus, »elcher diesen bewillkommend die Freu«
über dessen Erscheinen in Pelerebmg und die Hoffn«",,
ausdrückte, dah die Freundschaft belder Monarchen ln
Gemeinschaft mit d<m Kaiser Wilhelm und der König!"
Victoria den Wellfrleden wahren werde. Der russische
«aiscr verneigte sich bei diesen Worten gegen den Pl,>
zen von Wale«, welcher sofort dankte. Der österreichische
Kaiser erwidette: „Von Danlbatlcil erfüllt über dl«
freunds^aftlichen Empfang, den ich hier gefunden, theile
ich aufrichtig die soedtn von meinem erlauchten Freunde

! ausgedrückten Anschauungen und Gesinnungen. Ich trinle
auf das Wohl des Kaisers, der Kaiserin u„d der ganzt»
laiscrlichen Familie, die Gott segnen mög?." Da o<c
Ezar etwas unwohl ist. so fand die Kischcliparade nlcht

istalt. Der Kaiser empfängt Dinstag die Dlputal>on del
in Odessa und in Petersburg ansüssigen Oesterreich".

Der pelerebulger ,Golos" ficht <n dem Vesu^
des österreichischen Kaiser« ein Unterpfand, daß die Pe-
riode der Mlsoerstündmsse zwischen Oesterreich und Ruß<
land abgeschlossen ist. I n ber Neuzeit bestanden übiigen«
mlt Einer «luenahme n emals ernstere Differenzen. »Von
allen Staaten Europas ist e« Oesterreich allein, mil welche
wir nie Krieg führten." I m Oriente sind sich Oeslcl<
reich.Rußland chrer verwandten Interessen bewußt. u"l
schon das Factum der Annäherung reicht hin, den l ing ll
in der TiNlel eine günstige Wendung zu geben.

Telegillphtlaier Vechjeicurv
vom 16 Februar.

Papier«Reule ^9^5. S l id« . Reute ?4 35. - I860«
st<l»l«:«nllhtn 104' ' . — «Olil-Nclicn 981. . . Ciedit-llcl««
242.25. - Lvlldali 112 70. - Silber 106-25. - «. l M<ln«'e!'
calrn. — ')i«vollon««'°>. 89s ' , , .

W i e n , 16. Februar. 2 Uhr. Schluhcurle: «red« 24^'.'
Anglo I ^ — , Uuio» 13^ ' . , Fra«cobanl47 — , Haiidelsoaill!»?''.'
«ere,n«banl «<> . Hypolhelarinnenbanl 2« . allgem. Vau^sell'
schafl tt.'l-. »'euer «anbanl 95 ' , . Umonbaubant 58 . W-äM»
baubonl 1«'/.. Viizltltnauer 2^', , Sl»»l«t>ohn tt!i7 i!ow'
bardeu 1 6 2 - . Heft. ' .

Angekommene ,fven,de
Am 16, Februar

l>«»l«l Mß««>« ^T^l«»n. Hirovatty, ^cili^uin, Tl i l id^, ^^''
lende, Zrlj. Ingenielll. Me,sel, Wien, — Tauier «imilie ni^
siietti, Tr,eft. — Vlemer, Ncis., Dresden. — itese, I),l,aNl,
iljiqaun. — Pollal, Ayiam.

» « » « » « > « « » « « . ^'ehmaiin, Kfm., Mllnchen. — Kastell
!̂ otlschce. - Slalil?, Ksm,, Wirii. Varon Tailfft l i . M ' ^ '
liurg, - Dr. «rauß, Wippacd. Schottrn und Uau<>r, K«"!
l'ute, Matteisdorf.

,7>»>»>'«>»,. ^ l t i d l . f. Frau, Leibnih. — zterlchan, «londlicl,»^
frau und Kiatochwil Nmalie, Marvurg.

Theater.
H t n t e : « i n e n I u z w i l l er fich machen, ^o a l -P^

mit Gesang ,n 4 NuszUgen. l»nsa!,„ um ü Uhr)
«bend« 8 Uhr M a « l e n l , a l l . ^

^ "3 «tt N " -? ip
6l l7Mg. 7.l8,l ^ . 2 o ' SÄIschwäch gan, bew. z ^

16. 2 ^ N. 737s., -^ 7., W. müßig arühlh. dew. ^ae"
10« «b. 736 u« ! 4 . 3« 3 V . schwach ga„, bew.
Abwechselnd schwacher Regm und Slüineiischeii,. Dae T«^'

mitte! der Wilrme > 4 7°, um d l>" »b« dem Normale.
«rralilwortlichcr Nedacleut : ^anaz n. i f le«nma l»^ _^

^ » ' ^ ' s t ' ^ o v i ^ s ^<Uen, 14. Februar. Die Vürse verkehrte in bedeutend gebesserter Stimmung, wclche fich zu behaupten vermochte, da die Prolongation leinen Anlaß zu «esch'veldtN °"'
^ V i s v v k l ^ » l ) t « Sehr angeregt war namentlich der Vegehr nach Bahnpapleren, deren einige nicht uncrheblichc Avancen erjlelten. Auch Üisenmoustriewerthe zeiglen Velieblheil.

», ld « « t
Vla i . ) «^ . . , ( 692k 69.3^
Februar-) " " " ( 69 »0 69 40

»lose. 18Ä9 3 1 8 - 3 2 4 —
1854 UV 2b 9 8 7 b
I 8 6 0 ! 0 4 - — 104 50
I 8 6 0 zu 100 st. . . . 109 - H o -

" 1864 . . . . " " ö 142 25
D o m l l u e n . P f a n d b r i e f e . . . . N « ' ^ 1 1 9 5 0
« ö h m e n . g n l n d . < - ' 77 ^ ^ . ^

l ^ ° ' ° >.?°. - ^ ; ^
Ungarn j , l > - ^..«.s. u,.
T°n»u-«e,ul»rung«.L«e. - - A " " "^.77
Un, «isenbahn-»°l ^ — ^9<ib
Kv»u« t°lllmnnal.»nlehm . . 85 40 Ub.b0

Acr l«« » , , V»»ke» .
Oeld Ware

»uglo-Vaul ^5375 1b4 —
Vaulverein 7 8 - 80
^ ' »taus.alt , —-— —'—
^ it . . . Wttiiü 239 7b
5. . .^. » « « . 143- 144 —

«t ld Var«
Dep»fit»b«nt 5 1 — 52 —
2 » c ° m p t e ^ n f t a l l . . . . 92t» — 9 3 5 —
« r a n c e - V a u l 4 7 — 47b<
H a n i e l e b a n l 92 5 0 9V -
i!änberrancenoereiu . . . . K9 — 9 1 -
s i a l i o n a i b a i i l 3 8 3 — 9 8 5 - —
Oefterr . » l lg . V a u l . . . . 69 — 6 9 o ^
Otfterr. «anlgesellschaft . . . 200 > 203--
Uuionlllln? . 134 b0 1 3 b -
««r^nsbanl 2 5 — 255«
lt>«t^..,banl 124 - 124 t>0

«etle» » « I»»»«p»»t U,t»««etz«

Velo W»r<
Als»ldcV,hn 142 50 149 50
5url.Lul»»i,«V«»hn . . . 232 ?ü 2Z'i ^
D°uau.Dampfschlfi..«tstll,H,ft 5 2 5 - 527
Elisadclh-«estt,°hn . . 212 - «I.'j -
«l,f»btth.«ahn (Lin,.Vud»eiler

Vt«<le) , .__. _ . .
Ferdmaut>««3lorzbahn. . . zs»b(» 2055 —
5laui. I°sep^V«,u 207 ŝ 0 20«̂  -
Lnnb.-«zern.,I«ssy-Vllhp. . .142 75 148 25
oeyd^eielUch 4b0 — 452
l l . v t ^ . s.oli>n'csl̂ »:^» . . . 1917b 192 25

Vell» W»r,
«ndolf«-v«hn . . 159 25, 159 7.'
Gtaat«dahn . . . 326 — 327
Güdbahn lUOtV) 160«
Theiß-Vahn 199 50 N 0 - -
Unganfche Norboftbahn . . 108 - 109--
Ungansche Oftbahn 66 — 67—
Iramway.Oesellsch.. I<>8— 170-—

Baugesellschaften.
« l l g . »fterr. «augeselllchast . . 80- - 85 bd
Wlmer V a u g e s c l l s c h a f t . . . . 94-50 95 —

P f a n d b r i e f e .
» l l ge« . ilfterr. Vodtncredll . . 95 — 95, l>0

»to. in 83 Jahren 86— 862ü
«l»ti°nalb«ul ». « 91 — »115
Un,. Vodeucredit 86 - 86 25

Vr ivr i tä ten.
«lisabeth-V. 1. «m 9550 96 -
ßerd.,«°rdb. S 105 — 1055l)
zranz-Iosevh-V 10250 102 75
«al. «°rl'i!ub»i°.B., 1.«m. . 106-" 106-50
Oefierr lttoidlrcg.V. I0<»ll0 101 -
Glebeubllrger . . K2L0 î 3 —
»ll»a.«:^l, . >4H.— l 4 1 . -

«Fâ
st ' " „ , B

«Ndbayn » z«. . . . 1 , , ^ l ' ^ .
b'/. !-«'0 A,^

ZUdbahn, Von« . 226 ^ « . ^
Un«. Oflbahn . . , ' 6?'«0 ^

«rtdi»-e I<il»-75 l^"
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